
Bedeutung der phenetischen Ähn-
lichkeit des Kopfes für die Partner-
wahl. In diesem Zusammenhang
werden auch Blut- und Federproben
für „genetisches Fingerprinting".
also für eine genaue Analyse der Ver-
wandtschaftsbeziehungen innerhalb
der Schar gesammelt. Die sozialen
Eltern müssen nämlich nicht unbe-
dingt auch die leiblichen Eltern der
betreuten Nachkommen sein. Es
kommt vor, daß sowohl Ganter als
auch Gans „fremd gehen" oder daß
Gänse heimlich Eier in andere Nester
legen (innerartlicher Brutparasitis-
mus). Im Moment nehmen wir ge-
rade die Entwicklung der Beziehun-
gen in hand- und gansaufgezogenen
Geschwisterscharen unter die Lupe.

Der wissenschaftliche Werdegang
bedingt, daß mein eigenes Interesse
besonders den Wechselwirkungen
von morphologischen Strukturen und
Verhalten gilt (z. B. KOTRSCHAL in
Vorher, MOTTA U. KOTRSCHAL 1982),
während der Schwerpunkt von Mag.
Hemetsberger auf Ornithologie
liegt (HEMETSBERGER 1992).

In den kommenden Jahren wollen
wir die bestehenden Projekte vertie-
fen und nach Maßgabe der Mittel un-

sere Forschungstätigkeit nicht nur
auf Fische, sondern auch auf Säuge-
tiere erweitern. Hier soll unser Au-
genmerk vor allem auf ökologisch re-
levanten Verhaltensweisen heimi-
scher Tiere liegen. Wir wollen wei-
terhin den Studenten der Universitä-
ten Wien und Salzburg Gelegenheit
bieten, intensive Praktika abseits der
Massenuniversität zu erleben. Wir
hoffen, daß sich auch in Zukunft un-
sere kleine, aber einzigartige For-
schungsstelle durch wissenschaftli-
che Produktivität ihres großen Na-
mens würdig erweist und daß man
uns ermöglichen wird, weiterzuarbei-
ten.
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ÖKOL-LESER BERICHTEN

HR. Dr. Roman Moser (4810
Gmunden. Kuferzeile 19) berichtet
über eine Tier-„Tragödie" besonde-
rer Art.
Jedes Jahr kommen im Spätherbst
viele Wasservögel, um in den Buch-
ten und Uferzonen des Traunsees zu
überwintern. Einer der beständigsten
und individuenreichsten Wintergäste
ist das Bläßhuhn (Fulica atra), ein
schieferschwarzer Wasservogel aus
der Familie der Rallen (Rallidae) mit
weißem Stirnschild: es sucht in ufer-
nahen Zonen beständig nach Nah-
rung und lebt im Winter sehr gesel-
lig. Die ruckartigen Kopfbewegun-
gen beim Schwimmen und das harte
„pix" verraten es von weitem. Bereits
im Winter 1927/28 wurden - nach
Beringungsversuchen - dem Gmund-
ner Vogelkundler A. Watzinger
Brutgebiete aus Mähren, Schlesien.
Pommern und Uppland (Schweden)
gemeldet.

Ganz im Gegensatz zur Reiher- (Ay-
thya fuligula) und Tafelente (Aythya
ferina). die sich trotz Zunahme im-
mer noch sehr scheu verhalten, sind
die Bläßhühner im Laufe der letzten
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Jahrzehnte immer näher an die Ufer
herangekommen, um bei den Fütte-
rungen am Rathausplatz sehr vehe-

Abb. 1: Ein Bläßhuhn hat sich hei der
Nahrungssuche mit dem Schnabel in ei-
nem Gesteinsspalt der Uferbefestigung
verkeilt und ertrank. (Foto: R. Moser)

ment „am Kampf um das Futter" teil-
zunehmen. Dieser Umstand wurde
einem Bläßhuhn zum Verhängnis
(siehe Abb.). Nahe dem Rathausplatz
fiel Futter in einen Spalt der Uferbe-
festigung. Beim Aufnehmen des Fut-
ters wurde es durch den Druck und
die Bedrängung der Artgenossen so
tief und fest mit dem Schnabel in den
Steinspalt eingekeilt, daß eine Be-
freiung aus eigener Kraft nicht mög-
lich war. Das Bläßhuhn ertrank in
dieser fixierten Lage.

Dieses Beispiel zeigt deutlich, daß
sich das Füttern von Wildtieren auch
negativ auswirken kann. Der Stein-
uferverbau mit seinen Spalten stellt
für einen Tauchvogel wie das
Bläßhuhn eine Gefahrenquelle dar:
auch ungeeignetes Futter kann die
Tiere krank machen. Der Gmundner
Vogelkundler F. M i t t e n d o r f e r
hat beim Höckerschwan (Cygnus olor)
Mißbildungen und abnorme Weißfär-
bungen des Schnabels, der Beine und
des Dunenkleides festgestellt - derar-
tige Abnormitäten sind als Folge der
Anpassung an den Menschen (Dome-
stikation) zu werten.
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